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Das Angebot an Apps für Kinder ist riesig. Bei Angeboten für Kleinkinder sind aber zwei Dinge
besonders wichtig. Kinder sollten nur sehr begrenzte Zeit am Bildschirm verbringen. Ebenso
wichtig ist es, dass Kinder nur altersgerechte Inhalte sehen, etwa speziell für sie entwickelte Apps,
erklärt die Initiative „SCHAU HIN! Was Dein Kind mit Medien macht.“.

Während Kinder unter drei Jahren die reale Welt erfahren, bevor sie elektronische Medien entdecken,
können sie etwa nach dem dritten Geburtstag erste Erfahrungen mit Apps machen – allerdings nur
zusammen mit Mama oder Papa und nicht länger als eine halbe Stunde am Tag. „Gerade zu Beginn
brauchen Kinder die Begleitung der Eltern, enge Zeitfenster und gut ausgewählte Apps“, rät Iren Schulz,
Mediencoach bei SCHAU HIN!. 

Empfehlungen für gute Kinder-Apps
Altersgerechte Spiele- und Lern-Apps fordern Kinder, überfordern sie aber nicht. Voraussetzung dafür ist
eine einfache Struktur in den Apps und der Bezug zu ihrer Lebenswelt. Geeignete Kinderbuch-Apps
vertiefen beispielsweise mit spielerischen Elementen den Inhalt. Umfang und Inhalt der App sind an das
Alter und Vorwissen des Kindes angepasst. Eine übersichtliche Gestaltung und eine intuitive Bedienung
sind ebenfalls wichtig. Gute Apps für Kinder überanstrengen nicht mit schnellen oder blinkenden



Animationen. Sie enthalten keine Gewalt oder andere verstörenden Inhalte und sind frei von Werbung, In-
App-Käufen oder Verlinkungen, die aus der App herausführen. Wichtig: Die Apps haben immer ein
klares, definiertes Ende und laden nicht zu einem übermäßigen Spielverhalten ein. Am besten ist es, wenn
sie auch ohne Internet funktionieren, eine Vorlesefunktion und einen Elternbereich zur Verfügung stellen. 
 

Anwendungen vorher einrichten, dann bei der App-Nutzung begleiten
Die Installation von Anwendungen für Kleinkinder ist Aufgabe der Eltern. Nach dem Download werden
die Einstellungen der App geprüft, auch um etwa ständige Benachrichtigungen abzuschalten. Anschließend
testen Eltern die Angebote selbst und nutzen sie erst danach gemeinsam mit dem Kind. „Der Austausch
mit den Eltern über das in den Apps Gesehene ist wesentlich, gerade für Kleinkinder“, sagt Schulz. Dabei
helfen Wiederholungen, um das Begreifen von Inhalten und Abläufen zu festigen. Bei der gemeinsamen
Nutzung erhalten Eltern auch einen guten Einblick, wie ihr Kind mit der App zurechtkommt und ob es
überfordert wird.

An Alterskennzeichen orientieren
Vor allem bei den Jüngsten ist es wichtig, dass Eltern sorgfältig auswählen, mit welchen Apps ihr Kind
sich beschäftigt. Bei den Alterskennzeichen in den App-Stores handelt es sich nicht um pädagogische
Empfehlungen. Diese Hinweise sagen nichts über die inhaltliche Qualität aus. Wollen Eltern erfahren, ob
das Angebot tatsächlich für das eigene Kind geeignet ist, sollten sie sich auch bei Empfehlungsportalen wie
klick-tipps.net informieren. Jedes Kind ist anders und geht – auch bei gleichem Alter – anders mit Medien
um. „Eltern kennen ihr Kind am besten. Sie wissen, wie weit es in seiner Entwicklung ist“, so Schulz.

Zeiten festlegen und Apps als gute Ergänzung nutzen
Auch wenn es dem Lernen dient, werden bei Apps feste Zeiten vereinbart, damit andere Entdeckungen in
der „realen“ Welt nicht zu kurz kommen. Eltern sind Vorbilder – auch was die Mediennutzung ihrer
Kinder angeht. Schließlich sollen Kleinkinder die Welt der Tiere oder Pflanzen nicht nur am Tablet
kennenlernen, sondern auch bei einem Waldspaziergang oder einem Zoobesuch direkt erleben. Oft ist es
aber kein „Entweder – Oder“, sondern ein „Sowohl als auch“, was die Entdeckungen und Erfahrungen von
Kindern in der realen wie in der digitalen Welt angeht.

SCHAU HIN! bietet auf www.schau-hin.info im Bereich „Medien & Kleinkinder“ App-Empfeh-
lungen. Einen Überblick über altersgerechte Kinder-Apps erhalten Familien auch bei der Stiftung
Lesen, bei den Softwarepreisen „Tommi“, „Comenius-EduMedia-Award“ oder „Pädi“.

 

  

Über SCHAU HIN!

„SCHAU HIN! Was Dein Kind mit Medien macht.“ ist eine gemeinsame Initiative des
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, der beiden öffentlich-rechtlichen Sender
Das Erste und ZDF sowie der AOK – Die Gesundheitskasse. Der Medienratgeber für Familien unterstützt
seit 2003 Eltern und Erziehende dabei, ihre Kinder im Umgang mit Medien zu stärken.
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https://www.klick-tipps.net/eltern/app-tipps/
https://www.schau-hin.info/
https://www.schau-hin.info/medien-kleinkinder
https://www.lesenmit.app/
https://www.lesenmit.app/
https://www.kindersoftwarepreis.de/
https://comenius-award.de/
http://xn--pdagogischer-medienpreis-qbc.de/
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